
Ergänzend zum chili-Konfliktraining, bietet das SRK im Kanton Schwyz auch ein Mediensen-

sibilisierungstraining. Fachleute sind sich einig, dass Aufklärungsarbeit im Umgang mit digi-

talen Medien speziell für Jugendliche dringend notwendig ist. Der Ansatz des SRK ist spiele-

risch und einprägsam.
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Alle anderen haben ein Smartphone, 
nur ich nicht!» Das beliebteste Ar-

gument eines Jugendlichen ist in diesem 
Fall keineswegs übertrieben. Der 13-jäh-
rige Jan* ist tatsächlich der Einzige seiner 
Klasse mit einem «alten» Handy. Die Ver-
handlungen mit den Eltern laufen. Jan ist 
optimistisch. 
Als Beispiel einer Landregion ist die 7. Klas-
se vom Schulhaus Stumpenmatt in Muo-
tathal nicht repräsentativ für die gan-
ze Schweiz. Besonders in städtischen 

Gebieten sind Kinder, die ein Smartphone 
schneller bedienen und besser kennen als 
ihre Eltern, meist jünger als 13. Und dabei 
geht es weniger ums «cool sein», sondern 

mehr ums «dabei sein». Ein Jugendlicher 
ohne Smartphone wird kaum gehänselt, 
aber unabsichtlich ausgegrenzt. Denn die 
klasseninterne Kommunikation läuft über 
Gruppenchats in WhatsApp oder über an-

dere Social-Media-Plattformen wie Face-
book oder Twitter. Gerne auch mit Fotos, 
die man sich zuschickt oder veröffentlicht. 

Unkontrolliert in die Welt
Um die Jugendlichen für die Gefahren 
der schnellen, öffentlichen Kommuni-
kation zu sensibilisieren, sind die 13- bis 
14-Jährigen genau im richtigen Alter. Da-
rüber sind sich alle einig, die das Medien-
sensibilisierungstraining chili vom SRK als 
notwendig und nützlich erachten: Die Kri-
minialprävention der Polizei, die Schullei-

Wer kein Smartphone hat, wird 
unabsichtlich ausgegrenzt.

Mit dem Teamspiel Fröbelturm erlebt die Klasse, wie ein Netzwerk funktioniert

 Für Sicherheit im Netz
SRK-Mediensensibilisierungstraining chili

«
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muss wissen, dass die Polizei auf seiner 
Seite steht. Aus Scham würden sich vie-
le nicht melden und psychisch enorm lei-
den, das wolle er unbedingt verhindern, 
betont Bernhard Reichmuth. «Um klar zu 
machen, wie ernst es mir ist, gebe ich den 
Jugendlichen meine Handynummer. Sie 
dürfen mich jederzeit anrufen, nur nicht 
anonym.» Er klopft auf die Brusttasche 
der Uniform, wo sein Smartphone steckt. 
Auch Stefan Probst, Schulleiter der Stum-

penmatt, würde den Mediensensibili-
sierungstag chili gerne jedes Jahr in der  
7. Klasse durchführen. Auch weil er schon 
eine negative Erfahrung machen musste, 
mit einem Vorfall an der Schule, der bis 
nach Winterthur reichte. «Viele Eltern die-
ser Generation wissen gar nicht, was es al-
les gibt im Social-Media-Bereich», meint er.

Es gibt kein Zurück
SRK-Kursleiterin Irena Zweifel weiss es. 
Oder glaubt es zu wissen, wie sie mit ei-
nem Schmunzeln gesteht. Die 47-Jähri-

tung, der Klassenlehrer und die Jugend-
lichen selber. Das SRK Kanton Schwyz 
leistet Pionierarbeit auf diesem Gebiet. 
Vreni Kamber, die Geschäftsleiterin des 
Kantonalverbands steht voller Überzeu-
gung hinter der neuen Dienstleistung: 
«Wir vom SRK wollen für Menschen je-
den Alters da sein. In diesem Bereich kön-
nen wir uns wirksam einbringen und 
die Jugendlichen schützen.» Auch Bern-
hard Reichmuth von der Kantonspolizei 
Schwyz sieht das so. Er ist Leiter der Kri-
minialprävention für «Digitale Medien» 

und lobt die Zusammenarbeit mit dem 
SRK im Kanton Schwyz. Bereits wenn die 
Kinder in der Unterstufe sind, klärt er sei-
tens Polizei die Eltern darüber auf, welche 
Fallen im Internet lauern. «Häufig macht 
man sich im Bereich der digitalen Medi-
en aus Unwissenheit strafbar. Weder die 
Eltern noch die Schüler kennen die Gren-
zen gut genug.» Das SRK sei glaubwürdig 
und ergänze die Präventionsarbeit der 
Polizei optimal, die sich auch an poten-
zielle Opfer richtet. Denn wer Opfer von 
Cyber-Mobbing oder Erpressung wird, 

Mit den chili-Trainings  
ergänzt das SRK die Präven
tionsarbeit der Polizei.

Irena Zweifel zeigt 
die wichtigsten  
Regeln für Social- 
Media-Aktivitäten

Wie Missverständ-
nisse entstehen und 
sich wie ein Lauf-
feuer ausbreiten, 
demonstriert Ire-
na Zweifel mit dem 
Farbenspiel
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